
Die Formänderung gekröpfter \\'cllen. 793

f’, 0‚983 und f” sind in dem Nebenkrafteck aneinandergereiht und die Polstrahlen sowie

das zugehörige Seileck unter dem Seitenriß (les Kurbelarms mit der gleichen Polweite wie

das Haupteck gezeichnet. Verlängert man die Seilstrahlen 2’ und 3’ bis zum Schnitt

mit der Mittellinie der Vt'elle, so findet man die Einzelwerte von 63, 62 und 64. Um 63

springt der Linienzug der Einflußlinie‚ Abb. 1370, unter dem linken Kurbelarm, um

öz + 64 unter dem rechten nach oben, so daß er seitlich des rechten Arms um die Summe

6’ der ermittelten Durchbiegungen verschoben werden muß, wie gestrichelt gezeichnet.

Die neue Schlußlinie führt zu den Einflußzahlen:

gl : 1,15, y2 : 1,23, % : 1,48,

die: C=:\:7Pr-y:23001‚107+ 1800.71‚3.3=3440kg

y„ 1,4b

ergeben. —

Ohne Berücksichtigung der Durchbiegung der Kurbelarme und der Verdrehung des

Kurbelzapfens Würde:

y{ : 1,13, y; : 1,17, yc' 1 1,44,

‚ 2500 1,13+1800117 ‘ . -
und C = ‚f„ ‚114%? : 3430kg

werden.

Im vorliegenden Fall ist also die Einwirkung der Durchbiegungen 63 und 64 der Kurbel-

arme und der durch 52 gekennzeichneten Verdrehung des Kurbelzapfens sehr gering.

3. Die Kräfte stehen schief zur Kurbelebene.

Der Fall läßt sich auf die zwei erörterten Hauptfälle zurückführen, wenn man die

Kräfte in Richtung der Kurbelebene und senkrecht dazu zerlegt. Die Einflußlinien in

den beiden Ebenen liefern die Seitenkräfte der Auflagedrucke und damit die zur weiteren

Berechnung nötigen Größen.

Manchmal kommt es vor, daß sämtliche äußeren Kräfte zwar schief zur Kurbelebene,

aber parallel zueinander gerichtet sind. Wenn der Einfluß der endlichen Länge der

Schubstangen vernachlässigt wird, trifft des z. B.

für stehende Maschinen zu, die unmittelbar mit

einer Dynamomasehine oder stehenden Arbeits- 0‘

maschine gekuppelt sind. Dann kommt man an— A
.. „ . . )

fiiie;nilg 323rbii?;%ggäelglmälgelllrrlaltaillin \Iäglflläl;9 Abb. 1371. }Virkung schief zur Kurbelebene

’ genchteter Belastung.

Drucke in den Lagern ebenfalls parallel zu den

äußeren Kräften gerichtet sein müssen. Die Linien findet man folgendermaßen:

In Abb. 1371 stehe die Kurbel unter einem Winkel rp gegen die Kraftebene geneigt.

Die äußere Kraft P sei in ihre Seitenkräfte P - cos qv in der Kurbelel)enO und P ' sin rp

SEnkrecht dazu zerlegt. Ruft P ' cos (p an einer beliebigen Stelle die Durchbiegung Öl

in der Kurbelebene hervor, so kommt in senkrechter Richtung nur der Anteil öl - cos (p

in Betracht, den man sich aber auch durch eine in der senkrechten Ebene wirkende Kraft

005 (p ' cos (p : P - cos2 (p erzeugt denken kann. Als Ersatzgröße fiir einen der Kurbel-

arme ist sinngemäß:

 

‘ R».MA - eos"1 q*

J 1.—

Binzuführen‚ wenn Eli/A das volle, an der _-\11satz.stelle (165 ATI-UBS herV0rgm‘ufene Biege-

Inoment ist. Unter den Verhältnissen der Abb. 1371 ist z. B. für den linken Kurbelarin

Mk : A - (L'.

Die Seitenkraft P - sin 41 senkrecht zur Kurbelebene entspricht in ihrer Wirkung dem

zweiten Hailptfalle. Die in einem beliebigen Punkte entstehende, normal zur Kurbel—

Ebene gerichtete Durchbiegung 62 liefert in senkrechter Richtung den Betrag 62 — sin (p.

i l


